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§64 Beschreibung der Stadt Wien
OaS XXIII.Lapitel.

V-n Untern Weißgärbern , Erdbeer
und Sc. Marx.

^8iese »rey Gegenden machen den Schlust
der Wienerischen Vorstädten. Die I
erste Gegend so an der landstrasser1

Dorstadt anlieget, führet den Namen her >
von Gärbern, die sich zur Zeit/ als man sichI
nach eingeführten Brauch/ in weiß und gelb
gegerbten Leder zu kleiden, und lederne Gol» '
ler zu tragen pflegte/ wegen Gelegensamkeit^
des OrtS/ und Wassers, sich da nieder ge¬
lassen/ und ihre Profession getrieben haben.
Solches beweiset des Otts Grund, und der
Gerber eigenthumltcheS Jnsigl / nemlich
zween gegen einander aufsteigende, und m,
der einander stoflende Geißböcke. Von de,
mn Gerbern seynd nicht wenig nach der Leo,
poldstadt hinüber gezogen/ an deren statt
Fleisch-Hauer und meist Gärtners,Leuth sich
allda seßhaft gemacht haben.
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Die Kirche unter» Weißgärbern ist beo
Gt. Margrethen, wo auch eine schöne HH.
Dreyfaltigkeir Säulen zu sehen. Nebst de¬
ren Herren Gagstatter und von Albrechts-

! bürg, und zwar leztern jezo Emanuelischen
^ neu her geftelten Sommer-Palast und präch-
, tigen Lust-Garten , werden andere Küche!«
^ Daum-und Obst-Gärten über 80. gezehlet.! Die Burgerß-Häuser seynd weder zur Pracht

oder Magnificenz, jedoch sauber und gelegen,
samst, zu der Einwohner Gewerb oder

^ Würtschaft angeleget. Sie gehören unter
die genMne Stadt Wien, gleich wie die zuErd«
beer, und die Seelen-Sorge beyder Oerten
versiebet ein von der St .Stephans Metro¬
politan-Kirchen gesezter Pfarr-Verweser.
Bey den Weißgärbern schwemmten mehrer
tausend Türcken und Tartern zu Pferde über
den Donau-Canal nach Per keopoldstädter
Insel hinüber, und attaquirten den alldort
verschanzten Herzog aus Lotbring, wo beyder
Peits viel geblieben, und die unsrigen sich
über die Brücken nach den jenseitigen-and
hinüber zohen. Nach behaupter und abge-

! brennter Vorstadt, fasteten die Barbara
auch daselbst Posto, und auf vielen aufge-
worffenen Baterien fiengen sie auchder Seit-

- die Stadt aufs gewaltigist zu beschießen an.
i § w.
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§ . III.

. Erdbeer , Erdberg , oder Wie Crispinia»
nus schreibt Erdburg , schließet sich an der
Werßgärber Vorstadt an , und beyde Pläze
enthalten in sich einen Raum von der Lange
800. in dec Brette iz 50. Schritt . Gemei¬
ner Tradition nach scheinet der sicherere Na¬
men Erdbeer zu sevn , so herkommet von de¬
nen Fragis , oder Erdbeeren , die vor Er¬
bauung der dasigen Hauser auf dem Grund
zu finden gewesen , wie solches das Grund*
Jnsigl , so ein Erdbeer darweiset , bestärcket.
Erst gemelter CuspnianuS ( a ) berichtet,
das Land -Gut Erdburg habe vor Zesttn un¬
ter die Herrschaft der Tempel - Herren gehö¬
ret . Er saget ! I.uipo16us Dux ^ ustrise, lrs-
rres Hieroiol vmirsnos ex ^ ccsron - in
^ustrism voluir implsnrare , mulcirczue re6-
6iribu ; sc snnuis ceuliburlocuplersvir : Lcvil-
Ism illsm prope Viennsm , 6i<̂ sin
— libers öonsvir . „ Leopold der Herzog
„ von Oesterreich hat die Brüder von Jeru-
„ salem aus Accaron in Oesterreich einführe»
„ wollen und hat sie mit vielen Einkommen
„ und jährlichen Zinsen bereichet : und das
„ jenige Land - Gut nächst Wien , Erdburg
„ genennet , freywillig geschencket... Weil
die Tempel - Herren in der Stadt den Plaz
des heutigen Dominicaner ClosterS bey ihrer

An-
( ») I» I-aoxolä. Virt.
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Anherokunft einbekommen , last sich leicht
schließen , - aß Erdbeer - ahm gehöret habe,
und diese Herren , wie oben gemelt worden,
auf der Land - Straffer Gegend kein Colle¬
gium , oder Hospital , sondern nur das Gut
Erdbeer besessen haben.

§ . IV.

Bey wetteren Aufkommen der Stadt
Wien mag Erdbeer unter den Tempel -Her¬
ren ein namhafterer Ort , als iezt gewesen
seyn , wo glaublich von Manswörth her auS
Hungarn die Alt -Römische Haupt -Strassen
durchgegangen , und Richard der König aus
Engeland in Hersteller Kleydung allda sein
Einkehr genohmen , und sich unter die Kü¬
chel- Leute mischte ; aber erkannt und vom
Herzog Leopold in die Verhaft gebracht ward.
Hievon meldet das Chronicon von Zwettl:
l t̂OOXH . Kex cspirur in Lrpurcti
Psope V^ lennsm aDnce I êoooI6o , Lc tra-
6irur Domino DLclmsro 6e LkunrinA , in
^ernlis ^ n rslervLnöllL . „ ^ nno 1212.
» ( lese ny2 . ) ist der König aus Engeland
»zu Erdpurch nächst Wien vom Herzog

Leopold gefangen , und dem Herrn Had-
»» mar von Cbünring nach Tyernstayn in die
» Verwahrung übergeben worden .. .

§. V.
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§. V.

Der Tür'cken«Wuth betraffe bey dersel¬
ben schnellen Ankunft am erst die Einwoh¬
ner zu Erdbeer, die theils barbarisch nieder
gemacht, theils gefangen genohmen wurden.
Die Hauser giengen in Rauch auf, und auS
derselben Aschen entstund die heutige Vor¬
stadt. Die Kirche der HH. Aposteln Petri
und Pauli erbaueten die Einwohner und die
gesamte Mitnachbarschaft auf ihre eigene
Unkosten. Darauf folget ein ganz neu auf.
gekommenes Oertlein, so denen PP . Augu.
ftinern auf der Land-Straß unterthanig.wlrd
den Namen und der That nach Dörst genen-
»et. Von fürnehmen Gebäuen ist da nichts
zu sehen: die Leute verlegen sich ganz und gar
auf die Kuckel-Gartnerey, woraus sie sich
den besten Nuzen schaffen.

§. Vl-
Zur Seiten lieget leztenS an der Land-

Straß gegen Hungarn hart am Linie-Thor
das eirischichtiqe Spital und Kirchen Sc.
Marx , wovon man nach zweymaligeu Ver¬
such gar kein Auskunft erhalten können. Da-
hero nichts anders zu melden, als daß ein
Cbirurgus den Anfang zu diesem Spital ge¬
macht habe, so nach der Zeit dem Burger-
Spita leinverleibet worden. Der Kirch-Thurm
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Thurm hebet alt aus , und ist doch kein al¬
tes Gebau, wie die am selben befindliche In¬
schrift zeuget. Neben den krancken Hausern,
und abgesonderten Wohnungen der Unsinni¬
gen, und der armen nothdurftigen schwän¬
gern Frauen, denen der tägliche Unterhalt
gereichet wird, ist da nichts zu sehen, als
em Brau-Haus, Korn-Böden, die Woh¬
nung des eignen Pfarrers und der Sptttal-
Lfficirs, ein Gast-Hof, und die am Linie-
Thor gelegene Mauth Hauser.

Das xxiv.Lapitel.
Von Waring , Herrnals und Neu»

Lerchenfeld.

L I-
sehen es für gemäß an , diesen

nächst ausser denen mit ihren Nä-
men beehrten Linien-Thören gelege¬

nenz, Dörffern, einen Plaz in unfern Blat¬
tern einzuraumen, und sie au die Vorstädte
anzuschliessen, allermassen sie nahe an den Li¬
nien gelegen, und beyde die Waringer un-
Herrnalser Pfarren, ungeackt der Linien,
sich über dieselben hinein erstrecken/ und zu

Aa da-
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